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Liebe Leser:innen,

wir freuen uns, Ihnen die 
neueste Ausgabe unserer 
Fachzeitschrift präsentie-
ren zu können, in der wir 
aktuelle Fragestellungen 
des Jugendmedienschut-
zes und der Suchtpräven-
tion diskutieren.

Die geplante Legalisierung von Cannabis, 
macht es notwendig, verstärkt darüber 
nachzudenken, wie Jugendliche über Ri-
siken aufgeklärt und welche Präventions-
maßnahmen ergriffen werden müssen, 
um den Konsum bei Minderjährigen zu 
verhindern. Lesen Sie dazu die Stellung-
nahme der Landesstelle für Suchtfragen.

Gleichzeitig, so zeigt unser Interview mit 
Fachkräften aus der Praxis, lässt sich be-
obachten, dass E-Zigaretten zunehmend 
gerne von Jugendlichen konsumiert wer-
den. Leistet dies einer verstärkten Vorbe-
reitung auf das Rauchen nikotinhaltiger 
Produkte Vorschub?

In der Medienpädagogik gewinnt das 
Thema E-Sport weiter an Bedeutung. 
Was macht E-Sport eigentlich aus und 
welche Wirkungen kann er auf Jugend-
liche haben? Auch die in diesem Zusam-
menhang immer wieder aufkommenden 
Diskussionen zu Shooterspielen werden 
beleuchtet.

Dazu passt, dass die ab diesem Jahr 
eingeführten Zusatzhinweise für digitale 
Spiele zu einer wichtigen Orientierungs-
hilfe für junge Gamer:innen und erzie-
herisch Verantwortliche werden sollen. 
Allerdings müssen sie bekannt sein und 
verstanden werden, um Kinder und Ju-
gendliche wirkungsvoll zu schützen. 

Wir hoffen, dass diese Ausgabe Ihnen 
neue Einblicke in wichtige Themen bie-
tet und dazu beiträgt, Jugendliche zu ver-
stehen und sie zu unterstützen, Risiken 
kompetent zu begegnen.

Ursula Kluge
Fachreferentin Jugendmedienschutz, 
stellv. Geschäftsführung

EDITORIAL AKTUELLES

feelok.de – Prävention leicht gemacht!	

Pandemie, Klimawandel, Krieg 
in Europa: Jugendliche wach-
sen in schwierigen Zeiten auf. 
Fachkräfte in Schule und Ju-
gendhilfe können Jugendliche 
nicht vor dem Leben bewah-
ren, doch sie können sie auf 
das Leben vorbereiten.

Die Gesundheitsplattform feel
ok.de bietet die Möglichkeit, 
sich mit Themen wie soziale 
Ängste, Selbstbewusstsein, 
Umgang mit Medien, Abhän-
gigkeiten und Stress interaktiv 
auseinanderzusetzen. Für die pädagogische 
Praxis gibt es einsatzbereite Ablaufpläne, 
Methoden, Quiz, Tests und vieles mehr. Über 
ein kostenfreies Schulungsangebot erhalten 

Fachkräfte praxisorientiert  
einen Überblick über die digi-
talen und analogen Nutzungs-
möglichkeiten der 
Gesundheitsplattform: 
feelok.de/schulung

FeelOK kooperiert mit Stadt- 
und Landkreisen aus Baden-
Württemberg, um feelok.de in 
die regionale Präventionsland-
schaft zu integrieren. Interesse 
geweckt?

 
 

Werden auch Sie Teil der feelok-Community!
https://www.feelok.de/de_DE/jugendliche/
jugendliche.cfm
https://www.feelok.de/de_DE/schule/feelok_
fuer_lehrpersonen_und_multiplikatoren.cfm

Das Leben einer Influencerin hinter der Kamera 
Dokumentarfilm GIRL GANG!	

Viele junge Menschen haben den Traum,  
Influencer:in zu werden. Leonie, bekannt als 
Leoobalys, ist das in den vergangenen Jahren 
gelungen. Diesen rasan-
ten Aufstieg der Teen- 
Influencerin, die heute 
1,7 Millionen Follower 
hat, begleitet die Regis-
seurin über vier Jahre 
hinweg. Der 2022 er-
schienene Dokumentar
film gewährt einen in-
timen Einblick in das 
Leben von Leonie und 
ihren Eltern, die zeit-
gleich ihre Manager 
sind. In 90 Minuten wird 
klar, welchen Preis das 
Leben als Social-Me-
dia-Star fordert: Jeder 
Tag folgt einem strikten Zeitplan, in welchem 
zwischen Hausaufgaben und Streit mit den 
Eltern auch Kunden zufriedengestellt werden 
müssen, die von dem jungen Mädchen for-
dern, „mehr authentisch“ zu sein. Doch was 
ist Authentisch-Sein, wenn man mit 14 Jahren 
noch gar nicht weiß, wer man eigentlich ist? 

Zeitgleich erfahren wir die Geschichte von 
Melanie, deren Leben sich fast ausschließlich 
um ihr größtes Idol Leonie dreht. Ihr höchts-

tes Ziel ist es, von Leonie 
wahrgenommen zu wer-
den. Sie fühlt sich dem 
Star sehr verbunden und 
kann nicht verstehen, 
wieso Leoobalys nicht 
auf ihre Nachrichten per 
Social Media antwortet.

Die Bilder zeigen die 
harte Realität des Berufs 
Influencer:in und gewäh-
ren einen Einblick hinter 
die Kamera. Den Doku-
mentarfilm kann man 
gemeinsam mit jungen 
Menschen anschauen, 

um über den Berufswunsch, über das „Fan-
Sein“ ins Gespräch zu kommen und der Frage 
nach authentischer Selbstdarstellung in  
Social Media nachzugehen. 

Der Film ist über www.vimeo.com erhältlich 
und kann für 4,99 € ausgeliehen oder für 9,99 € 
gekauft werden. 

https://www.feelok.de/de_DE/schule/feelok_fuer_lehrpersonen_und_multiplikatoren.cfm
www.vimeo.com
https://www.feelok.de/de_DE/jugendliche/jugendliche.cfm
www.feelok.de/schulung
https://www.feelok.de/de_DE/schule/feelok_fuer_lehrpersonen_und_multiplikatoren.cfm
www.feelok.de/schulung


3Nr. 1 · 59. Jahrgang · April 2023

NEWS

Jugend im ländlichen Raum  
Aufwachsen – Mitgestalten – Leben

Die Anfang 2022 veröffentlichte Studie  
„Jugend im Ländlichen Raum“ bietet erstmals 
repräsentative Daten zu den Bedürfnissen 
und Perspektiven von Jugendlichen in Baden-
Württemberg. Die Studie wurde von der Ju-
gendstiftung Baden-Württemberg im Auftrag 
des Ministeriums für Ernährung, Ländlichen 
Raum und Verbraucherschutz durchgeführt.

Die Akademie Ländlicher Raum Baden-Würt-
temberg und die Jugendstiftung veranstalten 
im Auftrag des Ministeriums für Ernährung, 
Ländlichen Raum und Verbraucherschutz  
Themenabende zur Studie: Die Studiener-
gebnisse werden präsentiert, inspirierende 
Praxisbeispiele, wie Jugendbeteiligung und 
Jugendpolitik mit Leben gefüllt werden kön-
nen, werden vorgestellt. 

Darüber werden mit dem Aktionsbaukasten 
für den Ländlichen Raum Baden-Württem-
bergs Workshops für Kommunen im ländli-
chen Raum angeboten. Sie werden vor Ort 
durch ausgebildete Trainer:innen mit Jugend-
lichen durchgeführt. Gebucht werden können 
die Workshops von Einrichtungen in ländlich 
geprägten Orten, zum Beispiel von der Kom-
mune, Jugendverbänden, Schulen, Vereinen 
oder kirchlichen Einrichtungen.

Informationen und Buchungen:
www.studie.land/aktionsbaukasten

„Sounds wrong“
Kampagne gegen die Verbreitung von Darstellungen sexualisierter Gewalt an Kindern

Die Verbreitung sexualisierter Darstellungen 
von Kindern über Medien steigt an. Erstmalig 
sind Heranwachsende gemäß einer Son-
derauswertung der aktuellen polizeilichen 
Kriminalstatistik (2021) die Hauptgruppe 
der „Tatverdächtigen“, die im Zusammen-
hang mit kinderpornografischen Inhalten in  
digitalen Medien aufgetreten sind. Denn über 
die Streuung in Chatgruppen, Internetforen 
oder Messengerdiensten sind „mit einem 
Klick“ gleich viele im Besitz entsprechender 
Inhalte. Häufig fehlt den Absender:innen das 

Bewusstsein dafür, dass sie sich 
und andere strafbar machen. Das 
Teilen der Inhalte geschieht unbe-
dacht, ohne die ethischen und recht-
lichen Konsequenzen zu hinterfra-
gen. Die Kampagne „sounds wrong“ 
der Polizeilichen Kriminalpräven-
tion der Länder und des Bundes 
(ProPK) klärt junge Menschen und 

Erwachsene gezielt auf und sensibilisiert mit  
Videoclips für das Thema. Gleichzeitig finden 
sich auf der Website weitere Informationen 
und Handlungsempfehlungen. Das Zusam-
menspiel von sexueller Bildung und Medien-
kompetenz ist gleichermaßen wichtig, da-
mit Heranwachsende sich selbst schützen 
können.

Weitere Informationen
https://www.soundswrong.de/

Internetbezogene 
Störungen:  
Eltern stärken

Das ISES! Onlinetraining der Universität  
Tübingen richtet sich an Eltern, de-
ren Kinder (12– 21 Jahre) Symptome 
einer Computerspielsucht oder Ab-
hängigkeit von sozialen Netzwerken 
aufweisen. Wahlweise mit oder ohne 
persönliche Beratung lernen die El-
tern in einem Onlinetraining, wie sie ihr  
Erziehungs- und Kommunikationsver-
halten gezielt anpassen und die Be-
ziehung zum Kind verbessern kön-
nen. Das Training ist Teil einer Studie 
der Universität Tübingen und wird  
gefördert durch das Sozialministerium 
Baden-Württemberg. Eltern können 
sich online auf einem Kontaktformular 
der Universität Tübingen für das Trai-
ning anmelden.

Weitere Informationen
https://www.medizin.uni-tuebingen.
de/en-de/internetbezogene-stoe-
rungen-ises/ises-onlinetraining

www.koerperwoerter.de
Bücher für sexuelle Bildung und  
Körperwissen

Der von Sexualpädagog:innen gegrün-
dete Online-Buchhandel hält, sortiert 
nach Fragen, Themen und Altersstu-
fen, spannende Bücher bereit. Jedes 
Buch ist mit einer Rezension und sexu-
alpädagogischen Einordnung versehen. 
Pädagogische Fachkräfte, Eltern und 
Bezugspersonen, die sich für die The-
men der sexuellen Bildung interessie-
ren oder Materialien für die Begleitung 
von Kindern und Jugendlichen suchen, 
finden hier eine große Auswahl an emp-
fehlenswerter Literatur.

Weitere Informationen
www.koerperwoerter.de/

www.studie.land/aktionsbaukasten
https://www.soundswrong.de/
https://www.medizin.uni-tuebingen.de/en-de/internetbezogene-stoerungen-ises/ises-onlinetraining
www.koerperwoerter.de/
https://www.medizin.uni-tuebingen.de/en-de/internetbezogene-stoerungen-ises/ises-onlinetraining
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Die politischen Weichenstellungen lassen erwarten, dass es eine gesetzlich geregelte Ab-
gabe von Cannabis für den Genusskonsum Erwachsener geben wird. Diese Legalisierung 
des Cannabiskonsums bei Erwachsenen muss mit Präventionsangeboten, insbesondere für 
Jugendliche und junge Erwachsene einhergehen. In Baden-Württemberg wird dazu derzeit 
in der AG Suchtprävention, verantwortet vom Sozialministerium, über mögliche Vorgehens-
weise beraten. Die Landesstelle für Suchtfragen (LSS) hat dazu im Oktober 2022 eine erste 
Empfehlung eingebracht, deren Kernpunkte hier skizziert werden. Über die Entwicklungen 
wird die ajs weiter berichten.

Die LSS hat sich in ihrer Positionierung vom Ok-
tober 2021 für eine geregelte Abgabe von Can-
nabis ausgesprochen, in allererster Linie, um 

die Kriminalisierung der Konsument:innen zu beenden. 
Damit wird keinesfalls die Substanz Cannabis verharm-

lost. Cannabis bleibt weiterhin 
eine riskante Sucht-Substanz, 
die jedoch unter gesetzlich ge-
regelten Zugängen sowohl in 
der Substanzbeschaffenheit als 
auch in der Abgabe kontrolliert 

werden kann. In dieser Kontrolle 
liegt ein großes Potenzial für die 

Gesundheitsförderung und Harm 
Reduction sowie für die Zurückdrän-

gung des riskanten Zugangs über den 
Schwarzmarkt. 

Cannabis ist schon heute nach Alkohol 
der zweithäufigste Beratungs- und Behand-

lungsanlass in den ambulanten Einrichtungen der 
Suchthilfe. Die Ergebnisse des Alkoholsurveys 2021 zu 

Alkohol, Rauchen, Cannabis und Trends der BZgA (Juni 
2022) beziffern den Anteil Jugendlicher (12 – 17 Jahre) 
mit regelmäßigem Cannabiskonsum, das heißt mehr als 
zehnmal in den letzten zwölf Monaten, mit 1,6 %.1 

Präventionsangebote für Jugendliche und junge Er-
wachsene haben zum Ziel, den Nicht-Konsum zu stär-
ken, den Erstkonsum so weit wie möglich hinauszuzö-
gern und möglichst risikoarme Konsummuster bei den 
Konsumierenden zu erreichen. Und: Wenn Konsum zum 
Problem wird, muss möglichst früh und gut erreichbare 
Hilfe zur Konsumreduzierung zur Verfügung stehen.

Alle Settings, in denen Jugendliche in ihren Lebenswel-
ten gut erreicht werden können, sind für die Prävention 

wichtig. An erster Stelle stehen die Schulen, zugleich 
können u.a. Jugendzentren oder Sportvereine als Prä-
ventionssettings erschlossen werden. Um möglichst mit 
gemeinsamen Präventionsbotschaften in Baden-Würt-
temberg aufzutreten, sieht die LSS es als zielführend an, 
wenn im Land einheitliche, qualitätsgeprüfte Konzepte 
zum Einsatz kommen. Die LSS ist der Meinung, dass 
hierzu keine neuen Programme entwickelt werden müs-
sen, sondern bewährte und evaluierte Programme zum 
Einsatz kommen sollten. Lediglich eine Anpassung an 
die neue Gesetzeslage ist erforderlich. 

Für Multiplikator:innen jedoch sollten spezifische Infor-
mations- und Handlungskonzepte neu aufgelegt wer-
den. Zudem muss über neue Zielgruppen bei den Mul-
tiplikator:innen nachgedacht werden (s.u.). Denn eine 
Normenveränderung zieht weitreichende Regel- und 
Haltungsänderungen in der Gesellschaft und den In-
stitutionen nach sich. 

Damit landesweit einheitliche Programme eingesetzt 
werden, müssen dafür entsprechende Ressourcen zur 
Verfügung stehen. Eine programmbezogene Förderung/
Finanzierung wird einen zentralen Anreiz darstellen. 

Den folgenden fachlichen Empfehlungen liegen als Kri-
terien zugrunde, dass die Programme evaluiert sind, 
positive Erfahrungswerte der Durchführung vorliegen 
und in Baden-Württemberg ein nennenswerter Verbrei-
tungsgrad erkennbar ist. Dies impliziert, dass die Emp-
fehlungsliste nicht abgeschlossen ist, sofern weitere 
Programme den Kriterien entsprechen. 

Universelle Prävention – Jugendliche 
Cannabis – quo vadis?2 
„Cannabis – quo vadis?“ ist ein interaktiver Workshop, 
der in der 8. – 10. Klasse (12 bis 16 Jahre) eingesetzt wird. 

Cannabisprävention 
Empfehlungen der Landesstelle für Suchtfragen
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Er nimmt ca. 120 Min. für die Umsetzung in Anspruch 
und lässt sich somit gut in die schulischen Strukturen 
integrieren. Anhand von sechs „Etappen“ werden fach-
lich fundierte und sachliche Informationen zum Thema 
Cannabis vermittelt. Interaktiv werden persönliche und 
biographische Themen behandelt sowie das soziale Um-
feld berücksichtigt. Abschließend erhalten die Teilneh-
menden Informationen über das Hilfesystem in deren 
Region. Herzstück von CQV ist die Methodenbox – eine 
motivierende Arbeitshilfe. Diese wird ausschließlich in 
Verbindung mit einer einführenden Qualifizierung den 
Fachkräften bzw. den Präventionsfachstellen überlas-
sen. Da das Programm seinen Schwerpunkt in der Inter-
aktion und dem Gespräch hat, die Methodenbox haupt-
sächlich mit Bildern arbeitet, ist das Konzept auch für 
leichte Sprache geeignet. CQV hat in Baden-Württem-
berg bereits einen guten Verbreitungsgrad (32 geschulte 
Fachkräfte). Bereits geschulte Trainer:innen würden le-
diglich eine kurze Nachschulung zu den gesetzlichen 
Neuerungen erhalten. Neue Trainer:innen werden wie 
bisher in einer 1-tägigen Schulung qualifiziert. 

Universelle Prävention – Eltern 
Ein landesweites, einheitliches Angebot etablieren
Aus der Präventionsforschung wissen wir, dass sich 
die Wirksamkeit von Prävention bei Jugendlichen er-
höht, wenn die Eltern einbezogen werden. Sie müssen 
daher sowohl im schulischen Setting als auch darüber 
hinaus regelhaft angesprochen werden. Eltern können 
großen Einfluss ausüben auf den Konsumeinstieg und 
das Konsumverhalten bei Jugendlichen. Gerade auch in 
der Lebensphase, in der die Jugendlichen sich gegen-
über den Eltern abgrenzen und der Einfluss der Peers zu-
nimmt, bleiben die Eltern ein wichtiger Referenzpunkt.3 

Die Landesstelle empfiehlt für Eltern im Bereich Canna-
bisprävention ein landesweites, einheitliches Angebot 
zu etablieren, um effizient, zielgerichtet und in der Flä-
che auf die gesetzliche Cannabis-Änderung präventiv 
zu reagieren. „Cannabis – Quo Vadis“ sollte durch ein 
Eltern-Modul ergänzt werden, das sowohl online als 
auch in Präsenz angeboten wird. Neben dem Einsatz 
in der Schule sollte es eigenständig in anderen Settings 
eingesetzt werden können. 

Verhältnisprävention – Schaltstelle Schulleitungen 
Ein angemessenes Konzept für Schulleitungen 
muss erstellt werden
Die gesellschaftliche Entwicklung hin zu einer modera-
teren Drogenpolitik wird Auswirkungen in den Schulen 
haben. Der adäquate Umgang damit in den Schulen wird 
auch dazu beitragen, ob und wie sich die Liberalisierung 
gesellschaftskonform verankern lassen wird.

Da die Änderung zum Umgang mit Cannabis erhebliche 
Veränderungen in der Kommunikation und Strategie für 
die Schulen bedeutet, sieht die LSS die Schulleitungen 
als zentrale Schaltstellen. Deshalb sollte ein spezifi-
sches, niedrigschwelliges Informations- und Schulungs-
angebot für Schulleitungen entwickelt und angeboten 
werden. Die LSS hält ein zweistufiges Angebot für ge-
eignet, um möglichst alle Schulleitungen im Land über 
die neuen gesetzlichen Regelungen und ihre Bedeutung 
für die Schulen sowie über relevante Präventionsan-
sätze zu informieren. Dafür sollte ein niedrigschwelli-
ges (max. 1 Std.), online basiertes Informationsformat 
erstellt werden. Darüber hinaus sollten vertiefende Ver-
anstaltungen (max. ½ tägige Online- oder Präsenzfor-
mate) angeboten werden, in denen Präventions- und 
Interventionsprogramme, die Bedeutung von Stufenplä-
nen sowie erweiterte Handlungskompetenzen thema-
tisiert werden. Optimalerweise werden die aufbauen-
den Schulungen regional organisiert, um gleichzeitig die 
Vernetzung der Präventionsfachstellen mit den Schulen 
zu stäken bzw. auszubauen.

Indizierte Prävention – Endadressat:innen  
FreD – Frühintervention bei erstauffälligen  
Drogenkonsument:innen4

Für auffällig konsumierende Jugendliche und junge Er-
wachsene sollten flächendeckend Frühinterventions-
programme zur Verfügung stehen. In Baden-Würt-
temberg hat das Programm FreD einen relativ hohen 
Verbreitungsgrad. FreD ist ein seit vielen Jahren be-
währtes und positiv evaluiertes Frühinterventionspro-
gramm. Eine Aktualisierung im Hinblick auf eine geän-
derte Gesetzeslage ist vom Konzeptträger geplant. 

FriDA – Frühintervention bei Drogenmissbrauch in 
der Adoleszenz
Das Beratungskonzept „FriDA“ ist familienorientiert 
ausgerichtet und zielt auf eine Stärkung der Vernetzung 
von Suchthilfe, Jugendhilfe und Schule. Zielgruppe sind 
Familien mit Jugendlichen zwischen 12 und 18 Jahren, 
in denen jugendlicher Substanzkonsum als Problem 
wahrgenommen wird. Für systemisch-familienorien-
tierte Angebote in der Suchthilfe ist eine hohe Wirk-
samkeit in der professionellen Unterstützung jugend-
licher Cannabismissbraucher:innen nachgewiesen.5 
Durch den Einbezug der Eltern und des sozialen Umfelds 
können ambivalent motivierte Jugendliche gut erreicht  
werden.� nn

Christa Niemeier
Referentin für Suchtfragen 
und Suchtprävention, 
Landesstelle für Suchtfragen 
Baden-Württemberg (LSS) 
https://lss-bw.de/ 

Kontakt
niemeier@lss-bw.de

1  Orth, B. & Merkel, C. (2022). Der 
Substanzkonsum Jugendlicher und 
junger Erwachsener in Deutschland. 
Ergebnisse des Alkoholsurveys 2021 
zu Alkohol, Rauchen, Cannabis und 
Trends. BZgA-Forschungsbericht. 
Köln: Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung.

2  https://www.villa-schoepflin.de/
cannabis-quo-vadis.html

3  https://www.suchtschweiz.ch/
aktuell/medienmitteilungen/article/
substanzkonsum-der-jugendlichen-
eltern-koennen-auch-bei-teen-
agern-einfluss-nehmen/

4  LWL Koordinierungsstelle Sucht - 
https://www.lwl-fred.de/de/ 

5  EMCCDA 2014

https://www.villa-schoepflin.de/cannabis-quo-vadis.html
https://www.suchtschweiz.ch/aktuell/medienmitteilungen/article/substanzkonsum-der-jugendlichen-eltern-koennen-auch-bei-teenagern-einfluss-nehmen/
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Während die Zahl rauchender Jugendlicher in den letzten Jahren stark zurückgegangen ist, 
lässt sich ein kontinuierlicher Anstieg des E-Zigarettenkonsums verzeichnen. Doch der Ver-
kauf von E-Zigaretten, auch Vapes genannt, an Minderjährige ist laut Jugendschutzgesetz 
(§10 JuschG) grundsätzlich verboten.

W ie Jugendliche das „Vapen“ wahrneh-
men und was sie daran reizt, fragte Leonie 
Schollän, Fachreferentin Jugendmedien-

schutz, Medienpädagogik und Gewaltprävention Ike 
Fischer, Jugendreferent in Bad Krozingen und Philipp 
Weber aus dem Stuttgarter Jugend- und Präventions-
büro Release U21. 

Leonie Schollän: Nehmen Sie eine Veränderung im 
Rauchverhalten der Jugendlichen wahr?

Ike Fischer: Tatsächlich stellen wir hier eine Zunahme 
des E-Zigarettenkonsums fest. Auch bei Jugendlichen 
die bisher nicht als Raucher bekannt waren. Was wir 
leider auch beobachten ist, dass die Einweg-E-Ziga-
rette zum Einsteigerprodukt für Rauchende wird. Ju-
gendliche, die unsere Angebote wahrnehmen, kamen 

zuerst mit Vapes und später mit Zigaretten bei uns an. 
Auch Jüngere (ab 11 Jahren) sind schon mit E-Zigaret-
ten unterwegs.

Philipp Weber: Durch Maßnahmen der Verhältnis
prävention, beispielsweise Werbeverbote oder Preis-
erhöhungen, Aufklärung im Rahmen des Schulunter-
richts sowie bei Suchtpräventionsveranstaltungen ist 
die Zahl der jungen Raucher:innen über einen längeren 
Zeitraum kontinuierlich zurückgegangen. Die klassische 
Zigarette wurde immer weniger interessant für Jugend-
liche. Erste gegenläufige Trends haben wir dann mit  
dem verstärkten Aufkommen des (gemeinschaftlichen) 
Shisha-Konsums beobachten können. Seit Anfang letz-
ten Jahres ist es vor allem durch die Nutzung von E-Zi-
garetten, E-Shishas und Vape Pens spürbar zu einem 
Anstieg neuer Raucher:innen gekommen.

Rauchst du noch  
oder vapest du schon? 
Einweg-E-Zigaretten Trend bei Jugendlichen 
Einblicke aus der Praxis
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Leonie Schollän: Was reizt Jugendliche daran, Einweg-
E-Zigaretten mit Geschmack zu nutzen?

Ike Fischer: E-Zigaretten haben, vor allem bei Jugend-
lichen, immer noch den Ruf, ungefährlich zu sein. Dazu 
kommt die große Auswahl an Geschmacksrichtungen, 
die den Spaß noch steigern und den Vapes eine Art 
Sammelcharakter verleihen. Unsere Jugendlichen ant-
worten häufig, dass Vapes gut schmecken. Dadurch 
wird das Vapen fast wie Kaugummikauen. 

Philipp Weber: Junge Menschen werden von der Ver-
marktung der E-Zigaretten als praktisch unschädliches 
Lifestyle-Produkt angesprochen. Die verschiedenen Ge-
schmacksrichtungen wie zum Beispiel „Zitrone“ oder 
„Wassermelone“ erwecken nicht den Eindruck, ein 
schädliches Produkt zu konsumieren. Der Geruch klas-
sischer Tabakprodukte, der von vielen Menschen als 
unangenehm empfunden wird, ist hier nicht vorhanden. 
Auch die Möglichkeiten, den Konsum vor beispielsweise 
Eltern oder Lehrkräften zu verheimlichen, sind einfacher.

Leonie Schollän: Welchen Einfluss haben E-Zigaretten 
auf die Gesundheit?

Philipp Weber: Die Gefahr, eine Nikotinabhängigkeit zu 
entwickeln, ist bei E-Produkten genauso gegeben wie 
bei sonstigen Tabakprodukten. Was zum jetzigen Zeit-
punkt noch völlig unklar ist: Welche Langzeitfolgen kön-
nen durch regelmäßigen, möglicherweise jahrelangen 
E-Zigarettenkonsum entstehen? Bei Tabak haben wir 
Hunderte von Jahren gebraucht, um zu erkennen und 
zu akzeptieren, dass Rauchen schädlich ist.

Ike Fischer: Tatsächlich spielt der Suchtfaktor bei Ju-
gendlichen eine große Rolle. Da Nutzer:innen Vapes oft 
mehr rauchen als sie es bei einer Zigarette tun würden, 
entsteht schnell eine Abhängigkeit. Dadurch werden 
Jugendliche beispielsweise unruhig und brechen An-
gebote ab, weil sie erst mal vapen gehen wollen oder 
eine Pause brauchen. Wir merken, dass sie sich nicht 
so gut beteiligen, wenn sie seit längerem vapen.

Leonie Schollän: Welche Rolle spielen Ihrer Meinung 
nach Influencer:innen und Social Media bei dem An-
stieg der rauchenden Jugendlichen?

Ike Fischer: Viele unserer Jugendlichen bewegen sich 
auf TikTok. Auf der Plattform zeigen einige ihre Samm-
lung. Auch in Live-Streams ist die E-Zigarette oft mit am 
Start, auch wenn nicht direkt Werbung dafür gemacht 
wird. Zur Zeit gibt es Influencer:innen, die mit ihren eige-
nen Vape-Geschmacksvarianten werben. Zum Beispiel: 

Montana Black, Haftbefehl, 187 Strassenbande. Dazu 
kommt, dass einige User:Innen diese Produkte dann 
noch zum Kauf anbieten, was es für die Minderjähri-
gen leicht macht, daran zu kommen. 

Philipp Weber: Junge Menschen wurden schon immer 
durch Stars und Idole beeinflusst. Diese finden sie in 
der heutigen Zeit in den sozialen Medien. Je mehr Influ-
encer:innen sich entscheiden, für Rauchprodukte Wer-
bung zu machen, desto mehr junge Menschen werden 
hierdurch natürlich auch beeinflusst. Es sollte aus mei-
ner Sicht dringend geprüft werden, ob die bestehenden 
Werbeverbote für Tabakprodukte im digitalen Zeitalter 
noch wirkungsvoll sind.

Leonie Schollän: Was kann (Sucht-)Prävention leisten, 
um Jugendliche von einem Konsum von E-Zigaretten 
abzuhalten oder sie davor zu schützen?

Ike Fischer: Ich denke, Aufklärung ist einer der Schlüs-
sel. Gerade für Jugendliche, die eigentlich Abstand zum 
Tabakkonsum halten, hilft es, wenn sie über die Folgen 
des Vapens informiert sind. Zudem müsste vermehrt da-
rauf geachtet werden, dass gerade auf Social Media 
keine Werbung für ebendiese Produkte gemacht wird. 
TikTok schreibt das sogar in seinen Richtlinien fest, aber 
es wird nur wenig kontrolliert. Wichtig ist auch, dass 
Jugendliche darauf aufmerksam gemacht werden, wie 
viele Zigaretten sie durch die häufige Nutzung von Va-
pes tatsächlich geraucht hätten.

Philipp Weber: Wir als Präventionsfachkräfte müssen 
den neuen Entwicklungen Rechnung tragen und die In-
halte unserer Veranstaltungen dementsprechend an-
passen. Essentiell bleibt weiterhin, dass die Aufklärung 
auf der Basis von Fakten erfolgt und nicht der erho-
bene Zeigefinger zum Einsatz kommt. Konsumkompe-
tenz muss auch weiterhin das Ziel guter Suchtpräven-
tion sein. 

Um mit Jugendlichen ins Gespräch zu kommen, eignen 
sich als Gesprächseinstieg beispielsweise die Reporta-
gen des öffentlich-rechtlichen Jugendangebots FUNK 
von den Kanälen „reporter“ und „SAY WHAT“. Diese 
können auf YouTube abgerufen werden.� nn

Die Interviewpartner

Ike Fischer 
Jugendreferent bei der Stadt 
Krozingen mit Schwerpunkten 
in der offenen Jugendarbeit, 
Jugendbeteiligung und  
mobiler Jugendarbeit

Philipp Weber 
Dienststellenleiter Release 
U21, Jugend- und Präven-
tionsbüro des Vereins Release 
Stuttgart e.V., Beratung 
junger Menschen bis 21 Jahre 
und deren Angehörigen zu 
den Themen Substanz- und 
Medienkonsum, Durchführung 
von Suchtpräventionsveran-
staltungen

Literatur: 

Deutsches Krebsforschungs-
zentrum: E-Zigaretten und 
Tabakerhitzer – ein Überblick. 
Heidelberg: 2020.  
https://www.dkfz.de/de/
krebspraevention/Downloads/
pdf/Buecher_und_Berich-
te/2020_E-Zigaretten-und-
Tabakerhitzer-Ueberblick.pdf

https://www.dkfz.de/de/krebspraevention/Downloads/pdf/Buecher_und_Berichte/2020_E-Zigaretten-und-Tabakerhitzer-Ueberblick.pdf
https://www.dkfz.de/de/krebspraevention/Downloads/pdf/Buecher_und_Berichte/2020_E-Zigaretten-und-Tabakerhitzer-Ueberblick.pdf
https://www.dkfz.de/de/krebspraevention/Downloads/pdf/Buecher_und_Berichte/2020_E-Zigaretten-und-Tabakerhitzer-Ueberblick.pdf
https://www.dkfz.de/de/krebspraevention/Downloads/pdf/Buecher_und_Berichte/2020_E-Zigaretten-und-Tabakerhitzer-Ueberblick.pdf
https://www.dkfz.de/de/krebspraevention/Downloads/pdf/Buecher_und_Berichte/2020_E-Zigaretten-und-Tabakerhitzer-Ueberblick.pdf
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E-Sport in der  
Kinder- und Jugendhilfe 
Gaming und E-Sport liegen im Trend. Fast drei Viertel aller Jugendlichen spielen täglich an 
Konsolen, Computern oder ihren Mobilgeräten. So scheint es logisch, dass dieser Trend  
auch in der Jugendarbeit ein Thema ist. 

91 Prozent aller Jugendlichen beschäf
tigen sich regelmäßig mit digitalen 
Spielen.1 Jeder Fünfte ist E-Sportler, 

nimmt an organisierten digitalen Wettkämpfen teil oder 
ist Teil eines E-Sport-Teams.2 

Dies macht deutlich: Digitale Spiele sind bei Jugend-
lichen allgegenwärtig. Es ist also naheliegend, das  
pädagogische Angebot dahingehend auszuweiten. Wer 
sich mit diesem Thema auseinandersetzt, steht jedoch 
vor einer Grundsatzfrage: Was genau ist E-Sport und 
wie unterscheidet er sich von Gaming? Ist es bereits  
E-Sport, mehrere Stunden pro Tag ein kompetitives Spiel 
zu spielen?

Grundsätzlich verhält sich Gaming zu E-Sport wie Bolzen 
auf dem Fußballplatz zu organisiertem Fußballtraining.3 
E-Sport ist ein Teilbereich des Gaming, der den Wett-
kampf in den Mittelpunkt stellt.4 Gaming kann dement-
sprechend als ein einfaches Spielen ohne Sportlich-
keit und Wettbewerb betrachtet werden.5  Der Grad der 
Professionalisierung spielt dabei keine Rolle. So findet  
E-Sport sowohl im Breiten- als auch im Profisport statt. 

Zwischen „Killerspieldebatte“ und kompetenz
fördernden Potenzialen

Zu den populärsten Disziplinen im E-Sport gehören 
sogenannte Multiplayer Online Battle Arena (MOBA) 
Spiele, wie League of Legends oder Dota 2. Auch Taktik
shooter sind beliebt, wie Counter-Strike: Global Offen-
sive oder Valorant. Im Genre der Battle-Royal-Games 
rangiert Fortnite weit oben, das zusammen mit der Fuß-
ballsimulation FIFA zu den Top 3 E-Sport-Titeln junger 
Menschen zählt.6

Doch gerade Shooter stehen seit Jahren im Kreuzfeuer 
der Debatten – immer wieder wird von „Killerspielen“ 
gesprochen, die aggressives Verhalten begünstigen. 

Anfang des Jahres belebte Eva Quadbeck, Chef
redakteurin und Leiterin des Hauptstadtstudios des 
Redaktionsnetzwerks Deutschland, diese Debatte und 
brachte die Videospiele in Zusammenhang mit den 
Silvesterrandalen.7

Sind das nur leere Worthülsen, oder ist doch etwas 
dran an den Vorwürfen? 2019 stellten A. Przybylski und 

Jonas Stratmann 
Internatsleiter , Experte für 

E-Sport im Breitensport,  
Referent für digitale Themen, 

ajs LandesNetzWerk  
für medienpädagogische  

Angebote

Kontakt
Jonas.Stratmann@posteo.de

www.ajs-bw.de/veranstaltungen.html
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N. Weinstein in ihrer Studie fest: Das Spielen digitaler 
Spiele hat keine messbare Auswirkung auf aggressi-
ves Verhalten in der realen Welt.8 Das bestätigten auch 
S. Coyne und L. Stockdale. Über zehn Jahre haben sie 
junge Menschen begleitet und keine Verbindung zwi-
schen dem Spielen gewalthaltiger Videospiele und ge-
steigerter Aggressivität ableiten können.9

Bleibt die Frage, ob und welche positiven Aspekte Ga-
ming beziehungsweise E-Sport auf Jugendliche haben 
kann. Christa Gebel schrieb 2006, dass es festgelegte 
Rahmenbedingungen braucht, damit Computerspiele 
kompetenzfördernde Potenziale nutzbar machen. Für sie 
eröffnet der Einsatz digitaler Spiele im pädagogischen 
Kontext begleitende Angebote wie die Reflexion des 
Spielverhaltens in Bezug auf emotionale Anforderung 
oder Problemlöseverhalten. Auch der Transfer von im 
Spiel genutzten kognitiven Strategien in die reale Welt 
könnte unter Berücksichtigung pädagogischer Konzepte 
und der Wahl des geeigneten Spiels ein Werkzeug sein, 
ähnlich dem Planspiel.10 Im Widerspruch dazu steht die 
Studie Orbitofrontal gray matter […] von Feng et al.,  
deren Untersuchungen belegen, dass tägliches Spielen 
von Online-Spielen zu einer Veränderung im Hirnvolu-
men führt, was wiederum eine negative Veränderung 
der Emotionsregulation und Entscheidungsfindung zur 
Folge hat.11 Zwischen diesen Polen liegen die Studien-
ergebnisse der Medizinischen Hochschule Hannover, 
die keine Differenzen in der emotionalen Wahrnehmung 
von Gamern und Nicht-Gamern erfassen konnte.12 

E-Sport als Brücke zu den Jugendlichen

Die These, dass E-Sport oder Gaming kognitiv positive 
Auswirkungen haben, kann also nicht eindeutig belegt 
werden. Für die Jugendhilfe ergeben sich dennoch 
viele Ansatzpunkte, die eine Aufnahme in das Angebot 
sinnvoll machen. Experten berichteten, dass sie durch  

E-Sport-Angebote Jugendliche angesprochen haben, 
die vorher noch nie in einem Jugendzentrum waren13 
und sehen darin eine Brücke zur Arbeit mit Jugendli-
chen. Etwaigen Risikofaktoren, wie zum Beispiel Sucht, 
lässt sich proaktiv entgegenwirken. Darüber hinaus 
führten der digitale Wettkampf und seine Events zu 
einer Identifikation mit der Stammeinrichtung, die von 
Experten in anderen Bereichen so noch nicht wahrge-
nommen wurde.14 Hinzu kommen die im Training inklu-
dierten pädagogischen Prozesse, wie Reflexion oder 
Problemlösungsverhalten.

Auch die Inklusion von Menschen mit Behinderung ist 
mit E-Sport möglich. So erleichtert der modulare Auf-
bau der Eingabegeräte die Anpassung an verschiedene 
Formen der Behinderung. In der Praxis führten E-Sport 
Angebote zur Vernetzung von Menschen mit und ohne 
Behinderung.15 

Die positiven Ansätze des E-Sport in der Jugendhilfe 
sind zu erkennen. Entsprechend notwendig ist es, wei-
ter zu forschen und Daten zu erheben, um diesem Trend 
einen angemessenen Platz im pädagogischen Alltag zu 
bieten.� nn
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D ie Zusatzhinweise erläutern u. a. die wesent-
lichen Gründe für die Altersfreigabe eines  
digitalen Spiels. Die Neuerungen gehen auf 

das novellierte Jugendschutzgesetz vom Mai 2021 zu-
rück (§ 14 Abs. 2a i. V. m. § 10b Abs. 2 und 3 JuSchG). 

In diesem Artikel geht es zunächst um das Inhalts
risiko “Gewalt“ in Spielen. Zusatzhinweise dieser Ri-
sikodimension informieren darüber, welche Art von 
Gewaltdarstellungen in einem Spiel enthalten ist, um 
entwicklungsbeeinträchtigende Wirkungen auf Kinder 
und Jugendliche besser einzuschätzen.

So bezieht sich der Hinweis „angedeutete Gewalt“ 
auf Darstellungen, bei denen die Gewalt nicht explizit 
gezeigt, sondern nur angedeutet wird. Kämpferische 
oder gewalthafte Darstellungen erscheinen nicht real, 
es fehlt ein Körperkontakt zwischen den Spielfigu-
ren und es gibt keine Abbildungen von Schäden oder 
Verletzungen.

Der Hinweis „Comic-Gewalt“ umfasst Darstellungen, 
die in einer comichaften oder stark karikierten Art und 
Weise dargestellt werden, sodass Kinder erkennen 
können, dass es sich um überzeichnete oder verfrem-
dete Gewalt handelt, die keine Verbindung zur Reali-
tät hat. Beide Zusatzhinweise können Gewaltdarstel-
lungen in Spielen mit einer Altersfreigabe ab 6 Jahren 
beschreiben. 

„Fantasy-Gewalt“ ist ein Hinweis, dass Gewalt in ei-
nem phantastischen oder übernatürlichen Kontext, 
zum Beispiel einer Fantasy-Welt oder mit übernatür-
lichen Wesen eingebettet ist. Spiele, die Elemente von 

Fantasy-Gewalt enthalten, finden sich im Bereich einer 
Altersfreigabe ab 12 Jahren.

Darüber hinausgehende Bilder von wuchtiger und rea-
litätsnaher Gewalt (Hinweis “Gewalt“) können sich in 
Spielen mit einer Altersfreigabe ab 16 Jahren finden.

Deutlich und betont umgesetzte Gewaltdarstellungen 
(“Drastische Gewalt“) und Gewalt mit sexualisierten 
Bezügen (“Sexualisierte Gewalt“) können Inhalte von 
Spielen sein, die das Alterskennzeichen “Keine Jugend-
freigabe“ (USK 18) erhalten haben. 

Die Spiele, die bei der USK ab dem 1. Januar 2023  
jugendschutzrechtlich geprüft wurden, werden Zusatz-
hinweise zum Alterskennzeichen aufzeigen. Sie werden 
auf der Rückseite der Spieleverpackungen auffindbar 
sein, ebenso in der Prüfdatenbank der USK und auf 
Online-Spieleplattformen, die dem IARC-System2 an-
geschlossen sind. 

Wer pädagogisch mit Gamer:innen und ihren Eltern  
arbeitet, tut gut daran, die USK-Alterskennzeichen und 
ihre Zusatzhinweise zu kennen und zu verstehen. Beide 
sind eine wichtige Orientierungshilfe sowohl für die  
Gamer:innen selbst als auch für pädagogische Fach-
kräfte und Eltern. Sie erklären Gefährdungspotenziale, 
erleichtern das Verständnis für ein bestimmtes Spielan-
gebot und ermöglichen eine alters- und entwicklungs-
gerechte Auswahl eines Spiels. Kinder und Jugendliche 
können vorab überlegen, was sie sich wirklich zumuten 
wollen - ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu einer 
eigenverantwortlichen Mediennutzung. � nn

Digitale Spiele  
besser verstehen
Zusatzhinweise zu den USK-Alterskennzeichen

Ab diesem Jahr gibt es bei digitalen Spielen, die im Prüfverfahren bei der Unterhaltungs
software Selbstkontrolle (USK) eine gesetzliche Altersfreigabe erhalten haben, ergänzende 
Informationen und Zusatzhinweise. In loser Folge werden wir die wesentlichen Neuerungen 
in den Prüfverfahren und Leitkriterien der USK1 sowie die Zusatzhinweise in den Ausgaben 
unserer ajs-informationen vorstellen

Ursula Kluge 
(ajs) Fachreferentin Jugend-

medienschutz und Medien
pädagogik, Jugendschutz-

sachverständige bei der USK

Kontakt
kluge@ajs-bw.de

1  Siehe https://usk.de/die-usk/grund-
lagen-und-struktur/grundlagen/ 

unter „Leitkriterien“ 
2  Siehe https://usk.de/fuer-un-

ternehmen/spiele-und-apps-prue-
fen-lassen/spiele-und-apps-im-

iarc-system/

Mehr Informationen unter: 

https://usk.de/die-usk-alters
kennzeichen/

https://usk.de/alle-lexikonbegriffe/iarc/
https://usk.de/die-usk/grundlagen-und-struktur/grundlagen/
https://usk.de/die-usk/grundlagen-und-struktur/grundlagen/
https://usk.de/fuer-unternehmen/spiele-und-apps-pruefen-lassen/spiele-und-apps-im-iarc-system
https://usk.de/fuer-unternehmen/spiele-und-apps-pruefen-lassen/spiele-und-apps-im-iarc-system
https://usk.de/fuer-unternehmen/spiele-und-apps-pruefen-lassen/spiele-und-apps-im-iarc-system
https://usk.de/fuer-unternehmen/spiele-und-apps-pruefen-lassen/spiele-und-apps-im-iarc-system
https://usk.de/die-usk-alterskennzeichen/
https://usk.de/die-usk-alterskennzeichen/
https://usk.de/die-usk-alterskennzeichen/


11Nr. 1 · 59. Jahrgang · April 2023

Musik war und ist wichtiger Bestandteil  
jugendlicher Identitätsentwicklung. Sie ist 
ein Teil der Abgrenzung gegenüber den Er-
wachsenen. Das gilt auch für den Rap und 
insbesondere den sogenannten Gangsta-
Rap. Wie wirkt die im deutschsprachigen 
Gangsta-Rap enthaltene Frauen-, Homo
sexuellen-Feindlichkeit oder der Antisemitis
mus auf Jugendliche? Wann wird Rap 
jugendgefährdend? Welche Handlungsopti-
onen haben pädagogische Fachkräfte? Dies 
wurde im Rahmen einer ajs-Fachtagung im 
Dezember 20221 mit Expert:innen und Fach-
kräften diskutiert. 

Deutsch-Rap, beeinflusst von der US-amerika-
nischen Conscious Rap Bewegung, war an-
fangs als emanzipatorische und grundlegend 

politische Bewegung einzuordnen. Konfrontativ und 
provozierend kam er daher. Zentrale Themen waren 
Diskriminierung, Ungerechtigkeit, prekäre Lebenslagen 
und vorenthaltene Chancen.

Zugleich war und ist Gangsta-Rap männlich dominiert, 
reduzierten viele Künstler vor allem in ihren Videos 
Frauen als schmückendes, verfügbares Sexsymbol. 
Während die Rassismus- und Klassismus-Brille stets 
zur Hand war, wurde Hypermaskulinität – muskelbe-
packt, potent, große Autos, teure Uhren, Waffen – in-
szeniert. Sexismus-Brille? Fehlanzeige.

Emanzipative Diskurse, die sich auf gesellschaftlicher 
Ebene vollziehen, sickern allmählich in die dominan-
teste Jugendkultur der Gegenwart ein. So werden 
gegenwärtig auch innerhalb der Rap-Szene Gleich-
berechtigung und Diversifizierung akzentuiert und die 
männliche Vormachtstellung sowie die damit verbunde-
nen Privilegien kritisiert. Weibliche Perspektiven wer-
den sichtbar. 

Dass Rap viele Spielarten hat, kann nicht verwundern. 
Viele Kern-Narrative der Kultur – vor allem das Motiv 
des Abgehängt- und Marginalisiert-Seins oder -Wer-
dens – sind anschlussfähig an rechte, rechtspopulisti-
sche und auch verschwörungstheoretische Ideologien. 
Denn verbindend sind neben Männlichkeitsidealen 

auch die Elitenkritik, das Heimat- bzw. Hood-Motiv und 
vieles mehr. Es gibt vielfältige antisemitische Codes, 
offene und vor allem versteckte. Fachkräfte sollten die 
Codes dechiffrieren können, um in konstruktive Gesprä-
che mit jungen Menschen zu kommen und gegebenen-
falls auch Gegenrede zu leisten. 

Die ordnungsrechtliche Einschätzung hinsichtlich einer 
Jugendgefährdung ist komplex und im öffentlichen Dis-
kurs oft schwer zu vermitteln. Mehr Austausch – vor 
allem mit Akteuren aus der Szene – wie auch eine deut-
lich diverse Besetzung der Prüfgremien könnten hier 
hilfreich sein. 

Für die pädagogische Praxis bleibt die Herausforde-
rung, die Themen der von den Jugendlichen gehypten 
Raps aufzugreifen. Das kann für Fachkräfte durchaus 
ein Dilemma sein: Mit den Jugendlichen in Kontakt zu 
kommen und zu bleiben und zugleich eigene Ansprü-
che – z.B. an Sprache und Ausdruck – ernst zu nehmen; 
den Jugendlichen zuhören, sie verstehen und zugleich 
die Inhalte der von ihnen geschätzten Raps zu proble-
matisieren; Reflexion anregen, ohne eine Verhaltens-
änderung einzufordern. 

Die Rap-Szene ist komplex und bietet viele Möglichkei-
ten, sich auszudrücken – im Guten wie im Schlechten. 
Die Themen bleiben und sind weiterhin kritisch zu be-
gleiten. Die pädagogischen Handlungsmöglichkeiten 
sind weiter auszudifferenzieren. � nn

Im Rap ist alles erlaubt – oder?

Lothar Wegner
(ajs) Fachreferent Gewalt-
pädagogik und Migrations-
pädagogik 

Kontakt
wegner@ajs-bw.de

1  Weitere Informationen zur Tagung, 
den Referent:innen und Veröffent-
lichungen: https://kurzelinks.de/
ajsRAPFT_12_2022

https://de.wikipedia.org/wiki/Native_Tongues_Posse
https://kurzelinks.de/ajsRAPFT_12_2022
https://kurzelinks.de/ajsRAPFT_12_2022
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AUS DER ARBEIT DER AJS

Medienpädagogische Arbeit 
mit Familien
Update-Veranstaltung für Fachkräfte  
der Sozialpädagogischen Familienhilfe

Manche Familien 
sind über klassi-
sche Bildungsan-
gebote nur schwer 
zu erreichen, und 
es bedarf alterna-

tiver zielgruppenspezifischer Maßnahmen. 
Diesem besonderen Bedarf kommt die ajs mit 
dem Angebot „Medienpädagogische Fortbil-
dung für die Sozialpädagogische Familien-
hilfe“ entgegen, das im Rahmen der Initiative 
Kindermedienland besonders gefördert wird. 
Hier werden seit 2010 in den Regionen Baden-
Württembergs Fachkräfte aus der Sozialpä-
dagogischen Familienhilfe sowie den ambu-
lanten Hilfen qualifiziert, die Familien in ihrem 
Alltag direkt erreichen und so gezielt in der 
Medienerziehung unterstützen können. Zu-
sätzlich stellt die ajs diesen Fachkräften den 
Familien-Medien-Planer zur Verfügung, der 
monatlich wichtige Themen der Medienerzie-
hung aufgreift und mit kurzen Informationen, 
Tipps und Fragen behandelt. Ergänzt wird der 
Familien-Medien-Planer durch einen News-
letter mit vertiefenden Hinweisen zum monat-
lichen Medienthema und Empfehlungen für die 
Arbeit in den Familien.

Wie können diese Themen und Medienpraxis 
in Familien verknüpft werden, um den Eltern 
wichtige medienerzieherische Anliegen zu 
vermitteln und zugleich praktische Anregun-
gen zu geben, die das Medienhandeln in Fami-
lien bereichern? In der Update-Veranstaltung 
„Medienpädagogische Arbeit mit Familien“ 
am 26. September 2023 erhalten Fachkräfte 
der SPFH, die bereits ein medienpädago
gisches Basis-Seminar besucht haben, zahl-
reiche Anregungen und praxisnahe Tipps für 
die medienpädagogische Arbeit in Familien 
und können Methoden erproben.

Weitere Informationen:  
https://www.ajs-bw.de/medienpaedago-
gische-fortbildung-fuer-fachkraefte-der-
spfh.html

MeKoH – Medienpädagogische Konzeptionsentwicklung  
für die Hilfen zur Erziehung
Fortbildung in Kooperation mit dem KVJS-Landesjugendamt

Die Fortbildung über den Zeitraum von einem 
halben Jahr besteht aus insgesamt sechs Ta-
gen, die in Präsenz und digital geplant sind. 
Fachkräfte-Tandems aus Einrichtungen der 
Hilfen zur Erziehung erarbeiten gemeinsam 
die Grundlagen für die Entwicklung einer 
medienpädagogischen Konzeption und die 
Umsetzung aktiver Medienerziehung. Als 
zukünftige medienpädagogische Mentor:in-
nen setzen sie sich damit auseinander, Prä-
senz und Strukturen für das Thema in ihrer 
Einrichtung zu schaffen und ihr Wissen an 

Kolleg:innen weiterzugeben. Sie erhalten An-
regungen, um einen offenen, kritischen und 
reflektierten Umgang mit Medien zu fördern 
sowie eine pädagogische Haltung zu entwi-
ckeln, die kindliche und jugendliche Medien-
welten anerkennt und deren subjektive Be-
deutung von Medien für Heranwachsende 
akzeptiert.
Start der nächsten Fortbildung ist im  
September 2023. Weitere Informationen  
und Anmeldekriterien unter:
www.ajs-bw.de/veranstaltungen.html
Informationen: Petra Wolf, Leonie Schollän

Qualifizierung für das LandesNetzWerk  
für medienpädagogische Angebote 

Im LandesNetzWerk für medien-
pädagogische Angebote koope-
rieren aktuell 60 Referent:innen. 
Ihre Expertise ist gefragt, wenn 
es um die Planung und Durchfüh-
rung medienpädagogischer Ver-
anstaltungen für Eltern, Familien 
und Fachkräfte geht. Die Themen-
palette ist breit: Bewegtbildange-
bote, Social Media, Gaming, Cy-
bermobbing, Kinder- und Jugendmedienschutz, 
u.a.m. für die verschiedenen Altersgruppen in 
der Familie und in professionellen Kontexten. 
Seit dem Jahr 2000 koordiniert die ajs die Fort-
bildung und Arbeit im LandesNetzWerk.

Mit einer 6,5-tägigen Fortbil-
dungsreihe möchten wir ab 
Mai 2023 interessierte und ko-
operationsfreudige Kolleg:in-
nen qualifizieren und für die zu-
künftige medienpädagogische  
Arbeit im LandesNetzWerk ge-
winnen. Haben Sie Interesse 
daran, sich mit Medien ausein-
anderzusetzen und Ihr in der Fort-

bildung erworbenes Wissen weiterzugeben? 
Informationen zur Fortbildung  
und zur Anmeldung unter:  
https://www.ajs-bw.de/media/files/ajs_
frtbld_medienpaedangebote23.pdf

EINLADUNG INFORMATIONENWAS, WANN, WO

FORTBILDUNG FÜR PÄDAGOGISCHE FACHKRÄFTE

Ein Fortbildungsangebot der Aktion Jugendschutz im Rahmen  
des LandesNetzWerks für medienpädagogische Angebote

REFERENT:IN 
FÜR MEDIENPÄDAGOGISCHE ANGEBOTE 

FÜR ELTERN, FAMILIEN UND FACHKRÄFTE
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AKTION JUGENDSCHUTZ

Landesarbeitsstelle
Baden-Württemberg

Trend App TikTok – Einführung für pädagogische Fachkräfte
Onlineseminar mit hoher Nachfrage

Was finden Jugendliche eigentlich so toll an TikTok, und wieso verbringen sie so viel Zeit 
damit? Im Rahmen der Jugendschutz-Basics (Dezember 2022) und zum Safer Internet Day 
2023 gab Fachreferentin Leonie Schollän einen Einblick in die Trend-App. Die erstaunlich 
hohen Anmeldezahlen sowie die vorab abgefragten Erwartungen entsprachen der Annahme: 
Viele pädagogische Fachkräfte kennen zwar die beliebten Apps Instagram und WhatsApp, 
doch bei TikTok fühlt sich die Mehrheit abgehängt und überfordert. Deswegen lag das Ziel 
dieser Veranstaltungen auf einer grundlegenden Einführung in die App, dem Aufzeigen der 
Faszination wie auch der Risiken. Die Teilnehmenden bekamen eine genauere Vorstellung 
von TikTok. Hemmschwellen, die App in die pädagogische Arbeit zu integrieren, konnten 
abgebaut werden. Im Nachgang zu den Angeboten wurden weitere Veranstaltungen von 
sozialen Einrichtungen zum Thema Social Media angefragt. 

Informationen: Leonie Schollän

https://www.ajs-bw.de/veranstaltungen.html
https://www.ajs-bw.de/medienpaedagogische-fortbildung-fuer-fachkraefte-der-spfh.html
https://www.ajs-bw.de/veranstaltungen.html
https://www.ajs-bw.de/media/files/ajs_frtbld_medienpaedangebote23.pdf
https://www.ajs-bw.de/medienpaedagogische-fortbildung-fuer-fachkraefte-der-spfh.html
https://www.ajs-bw.de/media/files/ajs_frtbld_medienpaedangebote23.pdf


13Nr. 1 · 59. Jahrgang · April 2023

Neues Präsidium  
der ajs gewählt

In der Mitgliederversammlung der Ak-
tion Jugendschutz im November 2022 
wurde das Präsidium der ajs einstimmig 
von den Delegierten neu gewählt. Vorsit-
zende bleibt Marion v. Wartenberg (Evan-
gelische Landeskirche Württemberg), 
ihre neuen Stellvertreter sind Kai Kabs-
Ballbach (Der Paritätische) und Thomas 
Schmidt (Landesjugendring). Die Beisit-
zerinnen Marion Steck (KVJS) und Petra 
Weiser (GEW) wurden ebenfalls wieder 
gewählt. Die langjährigen stellvertreten-
den Vorsitzenden Angela Blonski (Der 
Paritätische) und Wolfgang Borkenstein 
(Landesjugendring) wurden mit großem 
Dank für Ihr Engagement von der Mitglie-
derversammlung verabschiedet. 

NEWS

Memorandum Pädagogik : Medien : Abhängigkeit 
Gesundheit für Kinder und Jugendliche in der digitalen Welt
LWL – Landesjugendamt, Schulen und Koordinationsstelle Sucht (Hrsg.), 2022 
Ergebnisse der Klausurwoche. Münster: Forum Sucht Band 54

Das Memorandum, an dessen Erstellung die 
ajs, Fachreferat Jugendmedienschutz und 
Medienpädagogik, beteiligt war, ist der Ver-
such einer Annäherung von Suchtprävention 
und Medienpädagogik. Ziel: der gemeinsame 
Blick auf die Frage, wie eine angemessene 
bzw. gesunde Nutzung digitaler Medien ge-
währleistet, Kindern und Jugendlichen ein 

selbstbestimmter und gesunder Umgang mit 
Medien vermittelt werden kann. Das so ent-
standene Memorandum gibt Orientierungs-
hilfen, die Fachkräfte in ihrer täglichen Arbeit 
unterstützen sollen. Neben einem Blick auf die 
Facetten kindlicher und jugendlicher Medien-
nutzung geht es um kompetenzorientierte Me-
dienbildung und Suchtprävention sowie um 

daraus resultierende 
Handlungsempfeh-
lungen für die päda-
gogische Praxis von 
Fachkräften. 

Download unter
https://www.lwl-ks.de/de/projekte/
memorandum/

Handlungsfähig bleiben – bei Konflikten und Gewalt!
Trainings-Bausteine für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Hilfen zur Erziehung

In den Angeboten der Hilfen zur 
Erziehung bekommen Kinder und 
Jugendliche die Chance, ihre 
sozialen Kompetenzen und ihre 
Handlungsfähigkeit zu erweitern. 
Der Umgang mit Konflikten und 
Gewalt spielt dabei immer wieder 
eine besondere Rolle. 

Fachkräfte kommen in konflikt- 
und gewalthaltigen Situationen 
manchmal an ihre Grenzen. Hier 
gibt es Bedarf, das eigene Me-
thodenrepertoire zu erweitern 
und die (Krisen-)Kommunika-
tion zu verbessern. Der Austausch, die ge-
meinsame Fortbildung mit Kolleg:innen aus 
der gleichen Einrichtung versprechen eine 
größere Nachhaltigkeit in der Umsetzung.

Das Inhouse-Angebot bündelt wichtige 
und erprobte Facetten gewaltpräventiven 

pädagogischen Handelns. Wir 
bieten damit sowohl die Erwei-
terung der Methodenkompetenz 
als auch die gewinnbringende 
Selbstreflexion des eigenen 
Handelns und der eigenen Hal-
tungen: Inwiefern sind Konflikte 
Entwicklungshelfer? Was macht 
Gewalt zu einer Lernchance? 
Wann verstricke ich mich unge-
wollt in eine Eskalation? Darüber 
hinaus bedeutet Gewaltpräven-
tion, Kontexte und (gewaltför-
dernde) Strukturen wahrzu-
nehmen und schrittweise eine 

Kultur der Anerkennung zu etablieren. Dazu 
gehört auch, junge Menschen zu befähigen 
und zu beteiligen, um diesen Prozess mit-
gestalten zu können. Ansatzpunkte sind ne-
ben der Person ebenso die Gruppe wie die 
Gesamteinrichtung.
Informationen: Lothar Wegner

Elterntalk kommt nach Baden-Württemberg

Die Stiftung Kinderland Baden-Württemberg 
unterstützt und fördert die Implementierung 
von Elterntalk in Baden-Württemberg. Eltern
talk ist ein lebensweltorientiertes Präventi-
onsangebot, das die Medienkompetenz von 
Kindern und Jugendlichen fördert, indem 
es Eltern unterstützt, eine offene Kommuni-
kation über den Gebrauch digitaler Medien 
zu führen. In diesem partizipativ angelegten 

Elternbildungsprogramm sind die Eltern als 
Expertinnen und Experten ihrer Erziehungser-
fahrungen die Hauptakteure. Sie treffen sich in 
moderierten Gesprächsrunden, in denen der 
Erfahrungsaustausch im Mittelpunkt steht. Die 
ajs wird in den Regionen mit Standortpartnern 
zusammenarbeiten, um eine breite Vernetzung 
der Elternarbeit zu gewährleisten.

Neue Kollegin  
bei der ajs

Seit dem 01.01.2022 ist Liana Gentile  
Assistentin der Geschäftsführung der ajs. 
Sie ist für Organisation und Verwaltung 
wichtiger Prozesse zuständig, ebenso für 
die Abwicklung des Personalwesens und 
Teile der Buchhaltung. Durch Ihre Ausbil-
dung als Automobilkauffrau bringt Liana 
Gentile gute Fachkenntnisse für diesen 
Bereich mit. 

Modalitäten

Umsetzung
Jeder Baustein umfasst sechs Arbeitsstunden. 
Ein Baustein findet in der Regel an einem Tag statt. 
Zwei halbe Tage wie auch eine Vertiefung (zwei  
ganze Tage) sind auf Anfrage möglich.

In einem Erstgespräch wird die Durchführung  
an die Möglichkeiten der Einrichtung angepasst.

Gruppengröße
mindestens 10, höchstens 16 Teilnehmer:innen

Kosten
700 € pro Tag und Referent:in  
zzgl. Fahrtkosten und ggf. Unterkunft

Die Bereitschaft zu aktiver Mitarbeit bei Übungen und  
Rollenspielen ist Voraussetzung für eine erfolgreiche  
Teilnahme.

Handlungsfähig  
bleiben – bei  
Konflikten und Gewalt!
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Trainings-Bausteine für  
Mitarbeiter:innen  
in den Hilfen zur Erziehung

Kontakt und Informationen

Aktion Jugendschutz (ajs)  
Landesarbeitsstelle Baden-Württemberg 
 
Lothar Wegner 
Tel. (07 11) 2 37 37 17 
wegner@ajs-bw.de

Jahnstraße 12 
70597 Stuttgart 
Tel. (07 11) 2 37 37 0 
Fax (07 11) 2 37 37 30 
info@ajs-bw.de 
www.ajs-bw.de

Unterstützt aus Mitteln des baden-württembergischen  
Staatshaushalts, den der Landtag von Baden-Württemberg  
beschlossen hat. Die Mittel sind dem Ertrag der Staatlichen  
Wetten und Lotterien entnommen.

https://www.lwl-ks.de/de/projekte/memorandum/
https://www.lwl-ks.de/de/projekte/memorandum/
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Gefährliche Verschwörungs-Geschichten – Das können Sie dagegen tun 
Geschichten für Menschen mit Leseeinschränkungen
 

Landeszentrale für Neue 
Medien (BLM),  
Aktion Jugendschutz 
Bayern e.V. (Hrsg.)

Die Frage des Um-
gangs mit Desinfor-
mation, Verschwö-
rungsmythen und 
Fake News ist ge-

rade auch für Menschen mit Leseeinschrän-
kungen ein wichtiges Thema. Die Aktion 
Jugendschutz Bayern e.V. (aj) und die BLM 
haben zum Safer Internet Day 2023 eine 

Broschüre in Leichter Sprache zu diesem 
Thema herausgegeben. 
Grundlage für das neue Heft ist die Publikation 
„Von der flachen Erde bis zur Lügenpresse: 
Warum Verschwörungsmythen ein Problem 
sind und was Eltern und Fachkräfte dagegen 
tun können“ von aj und BLM aus dem Jahr 
2022. Für die Zielgruppe „Leichte Sprache“ 
wurden die Inhalte gekürzt und vereinfacht. 
Zudem wurde die Broschüre neu gestaltet. 
Leichte Sprache ist ein maximal vereinfach-
tes Sprachkonzept für Personen mit erhebli-
chen Leseeinschränkungen: z.B. Menschen 

mit kognitiven Einschränkungen, geistigen 
Behinderungen oder geringen Deutschkennt-
nissen, aber auch Menschen, die funktiona-
len Analphabetismus haben. Texte in Leichter 
Sprache zeichnen sich durch eine inhaltliche 
Vereinfachung sowie durch eine Optik aus, 
die das Lesen erleichtert.

Download als PDF auf der Website  
der Aktion Jugendschutz Bayern:  
https://bayern.jugendschutz.de/de/
material/  
sowie auf der BLM-Website unter  
https://www.blm.de/aktivitaeten/medien-
kompetenz/materialien.cfm�

Medien-Tipp:  
Miniserie Maid
John Wells & Molly Smith Metzler,  
(2021) Maid. USA: Netflix

In der dramatischen Kurzserie „Maid" vom 
Oktober 2021 geht es um Alex, die als Reini-
gungskraft arbeitet, um ihrem gewalttätigen 
Partner zu entkommen und ihrer Tochter ein 
besseres Leben zu ermöglichen. Die Serie 
berührt stark, zeigt sie doch in detaillierten 
Alltagsszenen die Armut und Ausbeutung 
von Alex. Wir sehen ein Sozialsystem (wenn 
auch ein amerikanisches), das Alex in einem 
Teufelskreis gefangen hält. Trotzdem gibt sie 
nicht auf – um ihrer Tochter willen! Absolut 
empfehlenswert.

Jugendmedienschutzindex 2022 
Freiwillige Selbstkontrolle  
Multimedia-Diensteanbieter (FSM e.V.)

Die umfangreiche Studie zum Umgang mit 
onlinebezogenen Risiken basiert auf einer 
bundesweiten Repräsentativ-Befragung von 
Heranwachsenden zwischen 9 und 16 Jahren, 
die das Internet nutzen, sowie jeweils einem 
Elternteil. Durchgeführt wurde die Studie vom 
Leibniz-Institut für Medienforschung I Hans-
Bredow-Institut und dem JFF – Institut für 
Medienpädagogik in Forschung und Praxis.

Informationen und Download  
https://www.fsm.de/fsm/jugendmedien-
schutzindex/

Theresa Lienau, Matthias Röck

Medienerziehung im Dialog
kopaed 15,00 Euro

Leonie Lutz, Anika Osthoff 

Begleiten statt Verbieten 
Als Familie kompetent und sicher in die digitale Welt

Kösel-Verlag,  
2022  
2.Auflage,  
17,00 Euro

Sara Hassan, Juliette Sanchez-Lambert

Grauzonen gibt es nicht 
Muster sexueller Belästigung mit dem Red Flag System erkennen

OGB Verlag,  
Wien, 2020, 12,90 €, 
https://shop.oeg-
bverlag.at/amfile/file/
download/file/718/
product/124298/  

Du bist schön! – People Edition 
Kartenspiel für mehr Diversität, ab 3 Jahren

2021, 
18,50 Euro,
https://byninaka-
empf.de/products/
spiel-du-bist-schon-
people-edition

Das Buch zeigt, wie das Thema digitale Medien in der früh-
kindlichen Bildung verankert werden kann und wie Kitas 
gelingend mit Eltern in den Dialog gehen können, um frühkind-
liche Medienbildung als gemeinsame Aufgabe zu begreifen. 

Das Buch ist eine wertvolle Ressource für Fachkräfte und El-
tern. Es bietet umfangreiche praktische Tipps, wie Kinder bei 
der Entdeckung der digitalen Welt kreativ unterstützt werden 
können. Die Autorinnen vermitteln einen positiven Ansatz 
und zeigen, dass Medien eine bereichernde Erfahrung sein 
können, wenn sie verantwortungsvoll genutzt werden. 

Das Buch baut auf dem gesammelten Wissen von Betrof-
fener auf. Mit dem „Red Flag System“ beschreibt es ein 
Alarmsystem, das sexualisierte Grenzverletzungen auch in 
Graustufen frühzeitig erkennen lässt und zu Zivilcourage 
aufruft.

Ein lustiges Ratespiel, bei dem über „Ja/Nein-Fragen“ die 
verschiedenen Charaktere der Mitspielenden ermittelt 
werden. Ein Spiel, das so bunt ist wie die Welt eben auch. 
Stereotypisierung finden die Macher:innen doof und vor 
allem langweilig. Entsprechend unterschiedlich und originell 
sind die Illustrationen der Spielkarten. Grundbotschaft: „Du 
bist du, du bist schön.“

MEDIEN UND MATERIALIEN

https://shop.oegbverlag.at/amfile/file/download/file/718/product/124298/
https://shop.oegbverlag.at/amfile/file/download/file/718/product/124298/
https://shop.oegbverlag.at/amfile/file/download/file/718/product/124298/
https://shop.oegbverlag.at/amfile/file/download/file/718/product/124298/
https://byninakaempf.de/products/spiel-du-bist-schon-people-edition
https://byninakaempf.de/products/spiel-du-bist-schon-people-edition
https://byninakaempf.de/products/spiel-du-bist-schon-people-edition
https://byninakaempf.de/products/spiel-du-bist-schon-people-edition
www.blm.de/aktivitaeten/medienkompetenz/materialien.cfm
https://bayern.jugendschutz.de/de/material/
https://www.fsm.de/fsm/jugendmedienschutzindex/
https://shop.oegbverlag.at/amfile/file/download/file/718/product/124298/
https://byninakaempf.de/products/spiel-du-bist-schon-people-edition
https://byninakaempf.de/products/spiel-du-bist-schon-people-edition
https://www.fsm.de/fsm/jugendmedienschutzindex/
https://shop.oegbverlag.at/amfile/file/download/file/718/product/124298/
https://bayern.jugendschutz.de/de/material/
https://www.blm.de/aktivitaeten/medienkompetenz/materialien.cfm
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TERMINE

Noch Fragen?
n	 �Elke Sauerteig 

Geschäftsführerin,  
Kinder- und Jugendschutzrecht,  
Öffentlichkeitsarbeit 
Tel. (07 11) 2 37 37 11, sauerteig@ajs-bw.de

n	 �Ursula Kluge 
Jugendmedienschutz, Medienpädagogik,  
ajs LandesNetzWerk für medienpädagogische 
Angebote, stellvertretende Geschäftsführung 
Tel. (07 11) 2 37 37 14, kluge@ajs-bw.de

n	 �N.N. 
Suchtprävention,  
Gesundheitsförderung 
Tel. (0711) 2 37 370

n	 �Silke Grasmann 
Sexualpädagogik, Prävention  
von sexualisierter Gewalt 
Tel. (0711) 2 37 3719, grasmann@ajs-bw.de

n	 �Leonie Schollän 
Jugendmedienschutz, Medienpädagogik,  
Gewaltprävention 
Tel. (0711) 2 37 3718, schollaen@ajs-bw.de

n	 �Lothar Wegner 
Gewaltprävention,  
Migrationspädagogik 
Tel. (0711) 2 37 3717, wegner@ajs-bw.de

n	 �Petra Wolf 
Jugendmedienschutz,  
Medienpädagogik 
Tel. (0711) 2 37 3715, wolf@ajs-bw.de
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1- bis 10-tägige Fortbildungen  
für Lehrkräfte, Schulsozialarbeit,  
Ganztagskräfte und Jugendhilfe

Programm 2023 
Online- und Präsenzangebote

 
 
Informationen und Flyer unter:  
www.konflikt-kultur.de

„Konflikt-KULTUR ist die Kunst, 
das Leben friedlicher zu machen.“

Termine und Themen

	■ 22.03.2023	 �Psychosexuelle Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 
mit Magdalena Heinzl, sexOlogisch, Puchenau

	■ 05.04.2023 	 �Gendersensible Sexualpädagogik: Mädchen* 
mit Nadine Preisach-Podchull & Isabel Mentor,  
Mädchen*gesundheitsladen e.V., Stuttgart

	■ 27.04.2023	� Gendersensible Sexualpädagogik: Jungen* 
mit Daniel Deggelmann, profamilia e.V, Stuttgart

	■ 17.05.2023	� Queere Basics in der Kinder- und Jugendarbeit 
mit Helene Weber & Coco Walter, Regen.Bogen.Bildung e.V., Stuttgart

	■ 21.06.2023 	 �Lost in Translation? – Kultursensible Sexualpädagogik 
mit Karoline Heyne, Beziehungsweise Wachsen, Leipzig

	■ 03.07.2023 	 �Digitale Medien und Sexualität 
mit Danilo Ziemen, Institut für Sexualpädagogik, Koblenz

	■ 20.07.2023	� Sexuelle Bildung bei Kindern und Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten 
mit Lennart Seip, Liebelle e.V., Mainz

Die Online-Seminare finden jeweils von 10:00 – 12:30 Uhr über Zoom statt und können  
unabhängig voneinander gebucht werden. 
TN-Gebühr pro Online-Seminar: 25,00 €, TN-Beschränkung: 30 Personen

Unaufgeregt wertvoll! 
Online-Seminarreihe zu sexueller Bildung bei Kindern und Jugendlichen

Sexualerziehung ist ein selbstverständlicher 
Teil jeglicher Erziehung. Sie geschieht. Be-
wusst oder unbewusst. Alle, die mit Heran-
wachsenden zu tun haben, sind beteiligt. 
Sexuelle Bildung schafft alters- und ge-
schlechtergerechte Lernorte. Sie vermittelt 
grundlegendes Wissen zu Sexualität wie 
auch Verhaltens- und Kommunikationsregeln, 
die auf gegenseitigem Respekt basieren. 
Sexuelle Bildung schützt vor sexualisierter 
Gewalt.
Pädagogische Fachkräfte und Bezugspersonen 

brauchen Hintergrundwissen und Ideen im 
Umgang mit der „Entwicklungsaufgabe Se-
xualität“ junger Menschen, um unterstützen 
zu können. Das Fachreferat Sexualpädagogik 
und Prävention sexualisierter Gewalt bietet 
eine Online-Reihe zum Thema an. Die einzel-
nen Online-Angebote greifen grundlegende 
Bereiche sexueller Bildung auf. Neben einem 
theoretischen Input erhalten pädagogische 
Fachkräfte und Interessierte die Möglich-
keit, in den Diskurs zu gehen und Fragen zu 
stellen.

https://konflikt-kultur.de/images/Download/Themen_Angebote/Flyer_2022-23/Jahresprogramm_2022-23.pdf


Angebote der  
Landesstelle für Suchtfragen  
in Baden-Württemberg

Cannabis entzaubern – Prävention verstärken
11.07.2023, Landestagung der Landesstelle für 
Suchtfragen, in Präsenz und digital

Cannabis und Psychosen
20.09. und 18.10.2023

Aktuelle Konsumtrends
04.10.23

Informationen und Anmeldungen unter:  
https://lss-bw.de/kategorie/veranstal-
tungen/

20. April 2023, 09:30- 15:30 Uhr,  
bundesweiter digitaler Fachtag

Wie steht es um den Jugend-
schutz im ländlichen Raum?

Der bundesweite Fachtag bietet Informa-
tion, Workshops und Möglichkeiten des Aus-
tauschs zur täglichen Arbeit und zu aktuellen 
Herausforderungen für den Jugendschutz im 
ländlichen Raum. Er bietet den Jugendschutz-
fachkräften ein Forum für ihre Perspektiven 
und Bedarfe. Eine Veranstaltung der Bundes-
arbeitsgemeinschaft und der Landesstellen 
für den Kinder- und Jugendschutz. 

Mehr Informationen und Anmeldung:  
https://www.bag-jugendschutz.de/de/
event/jugendschutz_laendlicher_raum

MeKoH – Medienpädagogische 
Konzeptionsentwicklung für die 
stationären und teilstationären 
Hilfen zur Erziehung 

Dieses Fortbildungsangebot der ajs wird in 
Kooperation mit dem KVJS-Landesjugendamt 
gestaltet. Es richtet sich an Einrichtungen der 
Hilfen zur Erziehung, die für ihre Arbeit eine 
medienpädagogische Konzeption entwickeln 
möchten. Die Fortbildung wird in je drei Prä-
senzveranstaltungen und Onlineseminaren 
durchgeführt. Start der nächsten Fortbildung 
ist im September 2023. 

Weitere Informationen und  
Anmeldekriterien unter:  
https://www.ajs-bw.de/mekoh.html

Konflikte gehören schon immer zur täglichen 
Arbeit pädagogischer Fachkräfte. Manchmal 
sind sie lästig, zugleich erwachsen aus ihnen 
ungeahnte Entwicklungsmöglichkeiten. Damit 
Differenzen fair ausgehandelt werden, bedarf 
es einer gekonnten Streitkultur. Konflikte gut 
bearbeiten und lösen zu können, vermeidet 
nicht nur kurzfristig Gewalt. Kinder und Ju-
gendliche lernen dabei auch viel über sich und 
andere. Und sie ist langfristig ein wesentlicher 
Baustein, den Zusammenhalt einer demo-
kratischen Gesellschaft lebendig zu halten.

In pädagogischen Settings gehören Kon-
flikte zum Alltag. Sie als unverzichtbare 
Chance sozialen und individuellen Lernens 
zu verstehen kann gelernt werden und ent-
lastet. Mit dem passenden pädagogischen 

Handlungsrepertoire wird der Umgang mit 
Konflikten leichter. Das ist eine spannende, 
bereichernde und zugleich lebenslange Auf-
gabe. Good-Practice-Beispiele zeigen, dass 
es gelingen kann.

Wir laden Sie herzlich ein, neue Impulse für 
Ihre Konfliktarbeit kennen zu lernen!

Foren zu den Themen
	■ Konfliktarbeit in den Hilfen zur Erziehung 
	■ Konfliktkompetenz in der frühen Kindheit 
	■ Konflikte im öffentlichen Raum 
	■ Konflikte im digitalen Raum und pädagogi-

sche Handlungsmöglichkeiten
	■ Konflikte um die sexuelle Selbstbestim-

mung und -inszenierung junger Menschen
	■ Konfliktkultur in der Schule 

Programmvorschau:
Konflikte, Polarisierungen und Krisen – 
brauchen wir mehr Konfliktkompetenz?
Dr. Franziska Heinze,  
Deutsches Jugendinstitut (DJI),  
Außenstelle Halle

Richtig Zoff!
Konflikte als Chance – Ursachen und  
Strategien der Konfliktbewältigung  
in pädagogischen Handlungsfeldern
Prof. Dr. Heinz Reinders,  
Universität Würzburg

Konflikte lösen – Gewalt vermeiden!

Jahrestagung der Aktion Jugendschutz am 28. Juni 2023 im GENO-Haus Stuttgart

Tagungsgebühr
85,00 Euro inkl. Tagungsgetränke und  
vegetarischem Mittagessen.
Für Menschen ohne Erwerbseinkommen:  
40,00 Euro.

Anmeldung
Bitte melden Sie sich bis zum  
13. Juni 2023 schriftlich per E-Mail 
oder mit dem Online-Formular  
an unter: https://www.ajs-bw.de/
jahrestagung-ajs.html

In einer Gesellschaft, die Diversität wertschätzt und die Beteiligung aller 
ermöglichen will, nehmen Konflikte zu. Denn je mehr Menschen teilhaben 
und ihre Interessen formulieren, desto komplexer werden Aushandlungs-
prozesse. Diese konstruktiv zu gestalten ist eine überaus große Heraus-
forderung, die durch die aktuellen Mega-Krisen und die damit einherge-
henden Polarisierungen noch gesteigert wird.

https://www.ajs-bw.de/mekoh.html
https://lss-bw.de/kategorie/veranstaltungen/
https://www.bag-jugendschutz.de/de/event/jugendschutz_laendlicher_raum
https://www.ajs-bw.de/mekoh.html
https://www.ajs-bw.de/jahrestagung-ajs.html
https://www.ajs-bw.de/jahrestagung-ajs.html
https://lss-bw.de/kategorie/veranstaltungen/
https://www.bag-jugendschutz.de/de/event/jugendschutz_laendlicher_raum
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